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Himmel . In dem Thal Sittim waren viele
Adern von Erdharz . Das Erdharz fieng Feuer .

Das ganze ſchoͤne Thal Sittim ſtand in ! lam⸗

men . Vier Staͤdte , Sodom , Gomorra , Ada⸗

ma und Zeboim giengen zu Grunde . Abraham

ſah in der Ferne ſchwarze Nauchwolken aufſtei⸗

gen . Das war der Brand don Sodom . Das

ganze Thal verwandelte ſich in einen großen

Waſſerpfuhl , der das Salzmeer genannt wurde .

Er iſt noch zu ſehen und heißt ſetzt das todte

Meer . Loth hatte glücklich das Staͤdtchen §
erreicht , welches verſchont blieb . Seine Frau

verungluͤckte unterwegs . In der Folge zog er

in das Gebirg , und wurde nachher ein Stamm⸗

vater der zwei Voͤlker Moaͤb und Ammon .

Abraham aber wurde noch in demſelbigen Jahr
Vater eines Sohns , und gab ihm den Namen

Iſaak . Da ſah er mit Freuden die goͤttliche
Verheißung erfuͤllt und ſein Vertrauen gekroͤnt.
Es fehlte ihm nun nichts mehr zu ſeinem irdi⸗

ſchen Gluͤck.

9.

Reden Gottes zu Abraham .

Gott redete auch zu andern Zeiten mit dem

frommen Abraham . Einmal ſprach er zu ihm :

„ Fürchte dich nicht ; Abraham . Ich
bin dein Schild , und dein ſehr groſ⸗

ſer Lohn . “ Das iſt ein reicher Schatz fuͤr

fromme Herzen , auch fuͤr bekuͤmmerte Henzen
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wenn ſie fromm ſind , daß Gott ihr Lohn ſeyn
will . Das iſt mehr als Dank und Lohn der

Menſchen , mehr als die Erde hat und geben
kann .

Herr , wenn ich nur dich habe , ſo
frage ich nichts nach Himmel und

Erde , und wenn mir gleich Leib und
Seele verſchmachtet , ſo biſt du doch ,
o Gott , allezeit meines Herzens Troſt
und mein Theil .

Ein andermal ſprach er zu ihm : „ Ich
bin der allmaͤchtige Gott , wandle
vor mir und ſey fromm . “ Das naͤm⸗

liche ſagt Gott gleicherweiſe allen Menſchen , die
es leſen und hoͤren, ſonderlich den Kindern .
Denn er iſt nicht nur dem Abraham , ſondern
allen Menſchen ein allmaͤchtiger Gott .

Nun denn , weil wir uͤberall die Werke der

goͤttlichen Allmacht vor den Augen haben , die

Blumen , die Aehren , den Baum , die Sonne ,
den Mond , die Sterne , ſo wollen wir oft an

ſeine Gegenwart denken , und ſeiner Ermahnung
unſere Herzen aufthun : „ Wandle vor mir

und ſey fromm . “ Solche Spruͤchlein , wenn

man oft daran denkt , und ſie befolgt , ſind
gleich , als leuchtende Sternlein , mit welchen
wir auf guten Wegen bleiben , und zu Gott
kemmen . Dein Wort , o Gott , iſt mei⸗
nes Fußes Leuchte und ein Licht auf
meinen Wegen .

Wieder einmal wollte Gott das Ver⸗

trauen und den Gehorſam des Abrahams auf
die Probe ſtellen , menſchlicher Weiſe zu re —

den , ob er im Stande ſey , ſein Liebſtes und
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Beſtes , und Einziges , ſeinen Sohn Iſaak , Gott

wieder zu geben . Ja , das war Abrahams Ge⸗

horſam und Vertrauen im Stande . Er haͤtte
es gethan , er haͤtte ihn geopfert , ohne Murren ,
und ohne Widerrede . Dieſe fromme Ergeben⸗

heit gefiel Gott wohl und er bekraͤftigte dem

Abraham ſeine Verheißung : „ Durch deine

Nachkommenſchaft ſollen alle Voͤl⸗

ker auf Erden geſegnet werden . “

10 .

Sarah , die Ehefrau Abrahams , erlebte

nicht mehr die Heirath ihres Sohnes Iſaak .
Als ſie aber geſtorben war , hatte Abraham ,

trotz allem ſeinem Reichthum , erſt kein Plaͤtz⸗
lein , wohin er ſie begraben konnte . Denn in

jener Gegend hatte man dazumal noch keine

Kirchhoͤfe. Wer ein liegendes Eigenthum be⸗

ſaß , begrub darin ſeine Todten . Allein Abra⸗

ham hatte noch kein liegendes Eigenthum in

dem Lande , ſondern er kaufte von einem Lan⸗

deseinwohner , Namens Ephron , einen Acker ,
in welchem eine zwiefache Hoͤhle war . In die

Hoͤhle begrub er die Genoſſin ſeines Lebens und
ſeines Gluͤckes . Das war das erſte Eigenthum
Abrahams und ſeiner Nachkommen in dem

Lande , das ihnen verheißen war , ein Stuͤcklein
Ackerfeld , und eine Leiche darin .

Abraham wollte ſeinem Sohne Iſaak keine
von den Toͤchtern der Fremden zum Weibe ge⸗
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